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Doppelspiel - er Badoglio -Berräter entlarvt
Lensationelle ^ utLeictinunAen äes OKXX/ über äie Intrigen üer italienischen Oenerate gegen üas Keicb

Berlin,  21 . Oktober . „Der Völkische Beobachter " veröffentlicht aus Aufzeichnungen des
OKW . die Geschichte des Verrats des Hauses Savoyen und der Badoglio -Cligue an Deutschland.
Gleichzeitig werden die Machenschaften dieser Verräter entlarvt , die dahin gingen , sich zur Deckung
ihrer eigenen Interessen nach der deutschen Sette hin zu sichern.

Cavallero . der Chef des italienischen General¬
stabes der Wehrmacht , durch den Ches des Gene¬
ralstabes des Heeres , General Ambrol > o . er»
letzt, der Antifaschist war und zur Hofkamarilla

Der „VB ." Ichreibk : Tie nunmehr auch äußer¬
lich durch die „Kriegserklärung " der Badoglio-
Deierleure an das Großdeutiche Reich vollendete
Verräterei ist der geeignete Zeitpunkt , die Ge¬
schichte dieses Verrates in seiner Gesamtheit und
feinen Cinzelheiten zu enthüllen Aus den Aus¬
zeichnungen , die darüber vorliegen , ergibt sich ein
zusammenhängendes Bild von geradezu erschül-
ternder Dramatik  dieses ungeheuerlich¬
sten Treuebrnches , der semals an einem Volk
und seinem Verbündeten begangen wurde.

Als am 25. Juli der Tue « durch den hochver¬
räterischen Anschlag des Hauses Savoyen mit
König Viktor  C Manuel — und dem Kron¬
prinzen Umberto  an der Spitze hinterlistig
überlasten und seiner Freiheit beraubt wurde,
da war es der deutschen Führung bereits klar,
daß die italienische Hofgesellschaft und ihre feige
Generalscliaue nicht nur den Faschismus  be-
eitigen wollten , sondern sich nach alter savoyi-
cher Tradition , wieder einmal im letzten Augen-
>lick aus die Seite des vermeintlichen Siegers
zu Aversen gedachten , wenn sie auch dabei Ehre
und Ansehen der Nation in den Schmutz traten.

Die Spannung,  die zwischen dem Faschis¬
mus und einem Teil der Führung der italieni¬
schen Wehrmacht bestand war für viele , die die
Lage in Italien zn beurteilen hatten , schon ieit
langem ein feststehender Begriff . Es war auch
kein Geheimnis , daß das italienische Königshaus
diese Spannung bewußt förderte . Tie Opposition
des Königshauses und der reaktionären Kresse,
Ae sich vor allem den sozialen Tendenzen des
Faschismus entgegenstellten , beganrr schon un¬
mittelbar nach der Machtübernahme des Faschis¬
mus Immerhin hielt sie sich so lange im ver¬
borgenen , als das geeinte Italien zu Größe und
An 'ehen emporsticg . Daß sie in der Stunde der
Ichwersten nationalen Gefahr dem Mann , dem
dimer Aufstieg zu verdanken ist, ,u den glücken
fiel , um die Existenz des Volkes gegen den eige-
nen Vorteil airszuspielen , prägt ihrem verbreche¬
rischen Tun für alle Zeiten den Stempel unans-
löichlicher Schande ans

Schon bei Ausbruch dieses Krieges war den
dynasstsch-reaktionären Kreisen klar geworden,
daß der Duce dem gegebenen Wort die Treu « hal¬
ten werde Deshalb sollte er beseitigt werden.

,Ja . es wurde sogar in diesem Kreis damals
schon von der Nachfolgerschaft gebrochen und der
Name Grandi  genannt . Es ist derselbe Dino
Grandi , der sich dann auch tatsächlich zum Werk-
zeug des Verrats am Duce mißbrauchen ließ.
Nach dem Eintritt Italiens in de» Krieg lebte
dle unterirdisch ? Wühlarbeit der Opposition gegen
den Duce und seine Achjenpolitik mit verstärkten
Kräften aus . dkm 4 April 1941 tauchte ein wei-
terer Name bei einer bemerkenswerten Begeben¬
heit auf . Es ist der Name B ad og li o, dessen
Lohn als italienischer Generalkonsul in Tanger
bei einer Veranstaltung von dem englischen Ge¬
neralkonsul mit „ teurer Kollege " angeredet wurde
und mit dem Vertreter des Landes , mit dem Ita¬
lien in einem Krieg auf Gedeih und Verderb
liegt , ebenso wie der italienische Militärattache
Vincignerra einen Händedruck austauschte . Im
Llktober des gleichen Jahres bezeichnete der ita-
lieniiche Marineattachs in Budapest . Kapitäu-
leutnant Graf Ponza di San Martina , das
Bündnis zwischen Deutschland und Italien als
unnatürlich und erklärte : „Wir werden uns sehr
bald mit den Engländern gegen Deutschland
wenden ."

Im Januar 1943 wurde Generaloberst Gras

28 Terrorflugzeuge abgeschoffen
.21- Oktober . Die in der Nacht zum
ln breiter Front in das nord - und

iiilttcldcutsche Gebiet eingeslogcnen britischen
Bomber konnten infolge der Abwehrmaßnahmen
der deuttchrn Luftverteidigung nicht den geplan-
ten tonzentriichcn Angriff ausführen.

sie mußten die über weiten Teilen Deutsch-
landS herrschende Schlechtwetterfront
über,liegen und dies mußte meist in großen
Hohen erfolgen . Nachtjägerverbände und Sperr¬
feuer der Flakbattcrien zwangen die Briten sich
in kleinere Bombcrgruppen Mznteilen . . Ans
ihnen wurden nach neueren , jedoch noch nicht
endgültigen Feststellungen insgesamt 18 vier¬
motorige Flugzeuge heraiisgeschossen . Zusammen
mit weiteren acht nordamerikanischen Bombern,
d' e am frühen Nachmittag des 20. Oktober über
westdeutsches Gebiet vernichtet wurden , erhöht
nch die ,m Wchrmachtbcricht gemeldete Zahl von
lv abgeschossencn viermotorigen britisch -nord-
amcrikanischen Flugzeugen auf insgesamt 26
Bomber und zwei Jagdflugzeuge.

Es ist durchaus möglich , daß sich diese Ab-
Ichußzifscr noch. .weiter erhöht . Durch die weit¬
räumige Verteilung dieses britischen Nacht-
angrisfs sind die Feststellungen der Abstürze sehr
e»,chwert . Zur Zeit sind hierzu Suchkommandos
unterwegs , deren Meldungen noch nicht einge-
gangen sind.

gehörte Damit war an die Spitze der italie>
nischen Wehrmacht skn Mann getreten , d?r die
Zersetzungsarbeit in der italienischen Wehrmacht
nicht nur duldete , sondern ihr sogar -V o r-

chub leistete . Auch er gehörte zu jenem korrup¬
ten Teil der italienischen Generalität - der sich nie¬
mals damit abfinden konnte , daß der Faschis¬
mus das Salon -Soldatentum der Vergangenheit
in ein opfervolles Frontsoldatentum umzuwan¬
deln bestrebt war . Vielleicht hätte die Tatsache,
daß ein Mann wie Ambrosia an die Spitze der
italienischen Wehrmacht berufen wurde und da¬

mit sein« Gesinnungsgenossen an d,e wichtigen
Stellen setzen konnte , wie es auch geschehen ist,
noch nicht einmal ansgereicht , die Wehrmacht in
die Hand der Verräter zu hringen , wenn ihnen
nicht der Umstand zustatten gekommen wäre , daß
zwischen dem Offizierskorps und den Soldaten
eine tiefe Kluft aufgerissen war , die der Faschis¬
mus nicht zu überbrücken vermocht hatte

Antifaschistische Führung durch die Offiziere
Der italienische Soldat  ist anspruchs¬

los und bescheiden leicht zu begeistern , willig
und unter entschlossener Führung auch tapfer,
wie es einzelne Divisionen bei den Kämpfen
gegen den gemeinsamen Feind bewiesen haben
Ueberall , wo sie in deutsche Verbände eingeglie¬
dert waren oder unter deutscher Führung kämpf¬
ten , zeigten sie vielfach gute , ja ausgezeichnete
soldatische Leistungen , gab es zahlreiche Be¬
weise wirklicher Tapferkeit . Der italienische
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Im Oktober bereits 227 2W BRT versenkt
Unsere D -Koote übervinckeo siieli ckie Letivierißsteiteo iw lüittelmeer

Von u » 5 erer 0 e r I i » e > LiLritilellliiir
rck. Berlin , 22. Oktober . Bei der gestern vom

Oberkommando der Wehrmacht gemeldeten Ver¬
senkung von sieben feindlichen Schiffen mit
54 000 BRT . im Mittelmeer durch deutliche
U'-Boole handelt es sich, um die vierte U-Boot-
Erfolgsmeldung dieses Monats . Jnsgelami
wurden danach im bisherigen Verlaus oes Ok-
tober bereits 227 200 BRT aus dem bcitssck-
nordamerikanischen Nachschubverkehr nach dem
Mittelmeer versenkt , ein überaus beachtlicher
Erfolg , denn die an der Italien -Front kämp¬
fenden ' Truppen unserer Gegner werden vergeb¬
lich auf diesen Nachschub warten.

„Das schwierigste Gewässer der ganzen Welt,
was U-Boot -Operationen betrifst, " so hat nach
einer Mitteilung des .Ersten Lords bec ' Ad'mira-
lität der britische Flottenadmiral Sir stndrew
Cunningham,  der inzwischen Erster Seelord
geworden ist, das Mittelmeer charakterisiert.
Das geschah keineswegs , um den zähen Kampf
der deutschen 11-Boote anznerkennen , sondern
um die Leistung der britischen U-Boote zwischen
Nordasrika und den italienischen Nachschubhäfen
zu würdigen und ihre damals eiiigetreteuen
schweren Verluste — Cunningham gab damals
nicht weniger als 41 verlorene Boote zn — zu

rechtfertigen . Jeder deutsche U-Boot -Mann , der
im Mittelmeer zur See gefahren ist, wird dieser

.charakteristischen Angabe nur zustimmen . Das
Mittelmeer ist durch die Klarheit-  seines
Wassers und durch besondere Gesetze der
Schallübertragung  unter Wasser in der
Tat für die U-Boot -Kriegsührung besonders
schwierig und stellt deshalb noch höhere Anfor¬
derungen als andere Meere.

Als weiteres , die Tätigkeit der U-Boote er¬
schwerendes Moment kommt hinzu , daß natur¬
gemäß in engen Seegebieten , das heißt in küsten¬
nahen Gewässern , die Ucberwachung Der See
aus der Luft intensiver ist und damit das U-
Bovt zu längeren Um -̂ wasserfahrten zwingt.
Angesichts dieser Voraussetzungen verdienen die
letzt gemeldeten Erfolge unserer Mittelmeer - U-
Boote besonders - hervorgehohen zu werden Ihre
Anwesenheit zwingt den Feind auch heute noch,
wo chm die ganze Küste Nordasrikas ostwärts
Marokko , Sardinien und Korsika , die Inseln in
der Sizilien -Enge , Sizilien selbst und die italie¬
nischen Festlandküsten vcm Kalabrien bis Kapri
und von Bari bis Termoli als Basis zur Verfü¬
gung stehen , seinen Nachschub unter Geleit  zu
nehmen und mit einer starken Sicherung von
Seestrcitkrästen und Flugzeugen zu umgeben.

Zwei Schwerpunkte am Dnjepr
llllißi uppierunx ckor 8ovjels — VsZirlternkerFer vernieiiteten 108 pkivrer

Vox unserer Serliner Lctlrittieltune
rck. Berlin,  22 . Oktober . Die Absichten der

sowjetischen Truppenführung werden immer kla¬
rer und lasse» sich angesichts neuer Truppenzu-
sammenziehungen auch in ihrer Ausdehnung er-
kennen . Wenn auch zu dem bisherigen Schwer-
Punkt südöstlich Krementschug ein neuer Schwer.
Punkt bei Tschernigow hinzugekommen ist, so
kommt doch den feindlichen Operationen am
Dnjepr -Knie , also südlich Krementschug , die grö¬
ßere Bedeutung zu. Wir haben bekanntlich die
Einbrnchsstelle bnrch Sperriegel von Norden und
Süden her frftgelegt . Schwächere Kräfte der So¬
wjets versuchten am Mittwoch vergeblich gegen
diese Sperriegel anzngehen , während offensichtlich
im feindlichen Hintergelände Umgruppiernngen
und neue Truppenkonzenlrationen vorgenommen
werden . Danach dürsten di« Absichten des Fein-
des darauf hinauslaufen , d»s ganze Dnjepr -Knie
anfznrollen oder zumindest eine vorgeschobene
Bastion in die dentsche Sndfront hineinznstellen.

Bei Tschernigow  bemüht sich der Feind,
einen größeren Brückenkovf auf dem Westufer des
Dnjepr zu errichten . Auch hier sind starke Trup-
pcnmassicrnngen beobachtet worden , !o daß mit
einem neuen feindlichen Großangriff auch an die¬
ser Stelle gerechnet werden muß . All « diese
feindlichen Operationen sind zur Zeit noch im
Gange , wie natnrgemäß anch .von deutscher Seite
entsprechende Abwehrmaßnahmen ergriffen wer¬
den . Gerade deswegen können erst die nächsten
Tage eine Klärung der Lage im Osten bringen.
Man kann jedoch bereits jetzt schon nhcrsehen,
daß an den beiden Schwerpunkten der Ostfront
den denlschen Truppen noch schwere und harte
Kämpfe bevorstchcn.

Das OKW . berichtet folgende Eiinelheitc»
über die Kämpfe an der Ostfront : Die Vorstöße
der 'Soivjets bei Krementschug richteten sich in
erster Linie gegen die Abriegelungen nördlich
und südlich des EinbruchraumeS . Sic scheiter¬
ten aber am hartnäckigen Widerstand unserer
seit fast einer Woche in unnntcrbrochcnen
Kämpfen stehenden Infanterie - n̂nd Panzer¬
divisionen . In den ersten füns Kampftagen
haben unsere Truppen nach bisherigen Mel¬
dungen 176 Sowjetpanzer vernich¬
tet,  von denen eine württcmbergisch-
badische Panzerdivision allein 1Ü8 und eine west¬
fälische Panzerdivision 39 znr Strecke brachte » .

das Bild der Kämpfe gegenüber dem Vortage
kaum geändert . Bei Melitopol  und südlich
Saporoshj . e setzten die Bolschewisten ihre
Angriffe mit starker Artillerie und reger
SchlachtflicgeruNterstützung , wenn auch mit ge¬
ringeren Insanteriekräften , fort . Die Vorstöße
blieben erfolglos und scheiterten im Abwehr¬
feuer oder im Gegenstoß.

Lebhaftere Kampftätigkeit wird aus dem Raum
nordwestlich Smolensk  gemeldet . Hier griffen
die Bolschewisten an , um den Eckpfeiler einer
älteren Einbrnchsstelle einzudröcken . Der Vor¬
stoß brach aber in erbitterten Nahkämpfen blu¬
tig zusammen . Im Laufe des Nachmittags grif¬
fen Jäger und Sturmgeschütze zur Bereinigung
des gesamten etwa drei Kilometer breiten Ein¬
bruchsraums an , vernichteten die eingedrnnge-
nen , sich verzweifelt zur . Wehr setzenden Bolsche¬
wisten und stellten die ursprüngliche Hauptkampf¬
linie wieder her . An einigen anderen Stellen
wird noch gekämpft Auch südwestlich Welikije
Luki dauerten die örtlichen Kämpfe noch an.

Die Kiemen Dinge
Von Hermann OkraL

Einer saß beim Morgenkaffee und las di« Zei¬
tung . Es waren nichi nur guie Nachrichten , die
dort zu lesen waren : Schwere Kämpfe im Osten,
wicOer irgcnvwo Wohnhäuier deuiichcr Men¬
schen vom Feind in Schutt und Asche verwandelt.
Absetzbewegungen in Italien ujw ., nicht schön,
auch wenn man sich darüber klar sein kann , saß
der Feino uns io aus keinen Fall den Sieg ent¬
reißen wird ,

Der Mann machte sich ' eine Gedanken und er¬
klärt « der Frau Sinn und Ziel der Maßnahmen
unierer Staalssührung Ganz prächtig machte er
das , denn lein Glaube und iein Witten um den
Sieg ist unerschütterlich . Die großen Dinge
bringen ihn"nichi aus der Fassung Er steh, auf¬
recht , wie es sich in Äriegszeiten für einen Mann
gehört

Als dieser Mann wein » später dte^ überfüllte
Straßenbahn bestieg , pöbelte er die Schaffnerin
und einige andere Volksgenossen an . dieweil sie
sich scheinbar io nniagbar unzweckmäßig bei' . -
men , was diese keineswegs finden . Er vernu ^ :«
also schon am frühen 'Morgen die Stimmung sich
selbst, den anderen , die sich über ihn ärgcittn,
und der kleinen Schaffnerin , die nun wirtlich
nicht dafür kann , büß die Bahn überiüllt ist Dir
großen Dinge meisterte der Mann prGchtig . wie
es sich so gehört , und die kleinen Dinge
überiah er . ia , schlimmer noch, er mißachtete
sie.

Ein kleines Beispiel nur , das jeder kennt,
jeder täglich erlebt , ja , das wir vielleicht alle»
selbst von Zeit zu Zelt einmal erleben Wir
tun manchmal so, als wurde der Krieg nur aus
den Schlachtfeldern , auf See und in den
Kanonenfabriken entschieden , und -vergessen da¬
bei , daß der Sieg nur aus tze-r Sum .ne
unserer gemeinsamen  e n g n n -
gen  kommen kann und daß diesckUnstrcngungen
täglich , stündlich  von uns gefordert wer¬
den und nicht , nur aus die Gebiete der^ Arbctt
als solchen allein beschränkt bleiben , sondern
auch alle Fragen , der Stimmung , des Gefühls
und der kleinen Dinge umfassen müssen Berg¬
ler Mann ist sicher positiv , aber er könnte es
besser machen . Seine Stimmung Hai er sich erst
einmal für einige Stunden versaut , die einiger
anderer Fahrgäste auch und die- der Schaffnerm
ebenfalls . Alle treffen im Laufe des Tages wie¬
der auf Menschen und leider nicht nur >>uf !ene
prächtigen Lebenskünstler , die jeder Lage nur
Helle Seiten abzugewinncn vermögen und sich —
um beim besagten Beispiel zu bleiben — könig¬
lich über den schimpfenden Bürgersmann ver¬
gnügen . Es ist sicher gar mancher dabei , der
ein bitteres Geschick zn tragen har und der
wahrlich alles andere verdient hätte , als äraer-
niserrcgende Menschen in seiner Nähe zu Khen.

Es sind di« kleinen Tinge , auS denen ttch daS
Leben zusammenfügt . Tie Stunden der großen
Freuden und der großen Nöte sind immer selten,
die scheinbaren Nebensächlichkeiten
wirken auf uns ein , gut oder schlecht, je nach
Lage . Und auf die Kleinigkeiten , die Nebensäch¬
lichkeiten zu achten , ist darum schon einiger
Mühen wert . Wie prächtig jeiier Alte , den wir
einmal erlebten , der jedem ein freundliches Wort
mit auf den Weg gab ! Er mußte öfter Nein sagen
als Ja , aber das Nein war freundlich gesagt,
er versuchte es kurz zu begründen und dieLrauen,
die wirklich noch größere Sorgen haben als diese
hier , gingen friedlich davon . Sie hatten nicht be¬
kommen , was sie wollten , aber man hatte fix auch
nicht noch zusätzlich geärgert . Ter abendliche
Brrcf der Soldatenfrauen an die Front iah
sicherlich froher aus , als wenn da nun einer

'ihnen abschlägigen Bescheid gegeben hätte . Ver¬
nünftig jeder Autofahrer , der des Reiches Ben¬
zin verbraucht , aber bei der Nacht , die ihn zu
seinem Werk nach draußen bringt , immer den
Wagen voller Menschen hat , die er gewisser¬
maßen ans der Straße aussammelt , jenen zur
Freude und sich auch. Tenn dos frohe Dankeschön
der Volksgenossen ist auch für ihn eine Nettig¬

Gauleiter Murr sprach zu den Kreisleitern
kärtex ckie weiten um so I,« rt« r inuk ckie Partei sein

n ^8 . Stuttgart , 21. Oktober . Tie Herbsttag,mg
der KrciSlciter in Schorndorf fand am Mitt¬
woch mit einer , wie der Gauschuluiigslcitcr,
Hauptbereichslciter Dr . Klctt,  in seinem
SchlußwoM auSsührte , von großer innerer Ruhe
und Zuversicht getragenen Rede des Gauleiters
ihren Abschluß . Einleitend ging ^ der Gauleiter
ans die Ursachen ein , die im Sommer dieses
JahrcS zum Sturz Mussolinis und damit zur
Beseitigung des Faschismus in Italien geführt
haben . Wenn unsere Gegner gehofft haben , auch
in Dentschland einen entsprechenden 25. Juli er¬
leben zu können , s» haben sie sich schwer getäuscht.
Der auf der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung ausgebaute - deutsche Führer - und So¬
zialstaat ist aus einem jahrzehntelangen Kampfe
herausgewachsen , der das beste Führer¬
korps  schuf , über das heute irgendein Volk
verfügt . Die Grundsätze , welche die NSDAP,
in ihrem Kampfe um die Macht geleitet haben,
sind die gleichen , die heute das deutsche Volk be¬
fähigen . das größte Ringen seiner Geschichte
siegreich zu bestehen . Bleiben wir diesen Grund-

Anch an den übrigen Fryntcn im südlichen Uätzcn treu . Jene kleine Minderheit entschlossener
und mittleren Abschnitt hat sich am 20. Oktober Nationalsozialisten , die einstmals treu nnd un¬

erschütterlich dem Führer folgte » nd damit ge¬
gen alle Regeln der Wahrscheinlichkeit den Sieg
erfocht , ist die gleiche, die auch heute wieder den
Kern des SiegeSwillenS  auSmachk und
dem deutschen Volke die Kraft gibt , über alle
Schwierigkeiten daS große Ziel nie ans dem
Auge zu verlieren . Je härter die „Zeiten werden,
um so härter und unerbittlicher muß die Parke:
sein . Nur die Kampfzeit  kann hier 'Maßstab
sein . Das Judentum ist wieder auf dem Sprung,
die Weltherrschaft an sich zu reißen . Nur wir
versperren ihm den Weg dazu . Sorgen wir da¬
für , daß unser Volk dies nie vergißt . Wir sind
der felsenfesten Ucberzcugung , daß dieser Krieg
'mit einem großen Siege des Großdcutschen Rei¬
ches enden wird . Wir alle aber wollen dem
Schicksal dankbar sein , Werkzeuge Adolf Hitlers
sein zu dürfen.

Gauschulungsleiter , Hauptbereichsleiter Dr.
Klett,  der den Lehrgang leitete , dankte dem
Ganlcrtcr und gab der Ueberzeugung . Ausdruck,
daß auch von dieser Herbsttagung der Kreisleiter
ans die gesamte Partei im Ga « Württembera-
Hohciizollern ein Strom von Kraft au -sstt
werde.



Kuhrerhauptquartier . 21. Oktober . Das Ober-
LmmaiUw der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Einbruchsrauin südöstlich Krementschug
führten die Sowjets gestern vorübergehend nur
örtliche Angriffe , mit denen sie die Einbruchs-
stelle nach den Seiten zu erweitern versuchten.

-F » stellenweise erbitterten Kämpfen wurden
diese Ilngriffe abgewiesen . An der Front zwi-
Wen Kiew und Tschernigow  setzte der
Feind seine starken , mit jeweils mehreren Divi¬
sionen unternommenen Durchbruchsversuche fort.
Wahrend nördlich Kiew alle Angriffe blutig
scheiterten sind die Kämpfe nordwestlich Tscher-
mgow noch im Gange . Von der übrigen Ost-
front werden nur ans den Abschnitten von
Melitopol . Gomel und südwestlich Welikije Luki
lebhaftere örtliche Kämpfe gemeldet . Nördlich
Kiew zeichnete sich die Kampfgruppe der 323. In¬
fanteriedivision unter Oberst Latz durch her-
vorragendc Haltung und Kampfleistungcn in
Angriff und Abwehr besonders aus.

An der süditalienjscheu Front kam es gestern
.Isosteren Kampfhandlungen . Feind-

nche Vorftoße bei Campobasso  und an der
Rnstenstraste nordwestlich Termoli  wurden
abgewiesen.

Feindliche Flugzeuge drangen am gestrigen
Lage sowie in der vergangcuen Nacht unter
Wolkenschutz in das Reichsgebiet ein und war¬
fen bomben auf einige Orte , darunter kleine
Landgemeinden . Es entstanden geringe Per-
lonenve »luste und Gebäudeschäden . Luftverteidi-
gungskrafte brachten 16 viermotorige britisch-
AAdamerikanische Bomber und zwei Jäger zum

Die deiitsche Luftwaffe führte in der Stacht
zum 21 Oktober einen starken Angriff gegen
das .Hafengebiet von Hüll  und belegte allster-
dem Ginzelziele im Stadtgebiet von London
'U' d a " der südenglischcn Küste mit Bomben
4LU! deutsches Flugzeug ging verloren.

Deutsche Unterseeboote versenkten aus dem
britisch -nordamcrikanischcn Nachschubverkehr in,
Mlttctmccr sieben schiffe  mit 51000 BRD
und beschädigten ein , weiteres durch Torpedo-
tresfer schwer.

. . . . .

Und . wie klug doch der Betriebssichrer , der —
und sei die morgendliche Post auch noch jo voll
unverständlicher Fragebogen und dummer Dinge
gewesen — so zu einem freundlichen Lächern
zwingt , wenn er durch den Betrieb geht ! . Er
weist , dag die Redensart : ^ Der Alte ist heute
schlecht gelaunt ", nur in schlecht geleiteten Be-
trleben und Firmen vorkommt . Der Alte hat
nicht schlecht gelaunt zu sein, und wenn der
Grund dazu vorhanden wäre , dann hat er die
verdammte Pflicht und L-chuldigkeit , das zu ver¬
bergen , dafür ist er eben „ der Alte ", der Ehef.
Seiner Gefolgschaft , die willens ist, ihre Arbeit
»u lun , mit feiner eigenen Unbeherrschtheit die
ArbeitSlrendigkeit zu nehmen , zrigt nur , dast er
nichts von R ^ nschenführung versteht . Ein Ohr
haben für seine Menschen , helfen , wo man helfen
Ituin mit Taten,  und wenn 's mit Taten nicht
geht , mit einem gutenWort — das macht den
Betriebsführer.

ES sind nur Kleinigkeiten : die kleinen Dinge
nur , aber sic prägen das Leben , unser aller
Leben . Wer die Aufgabe hat , viel mit Menschen
zusammcnzulominen , hat auch die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit , auf diese Dinge ganz
besonders zu achten . Der Beamte am Schalter,
jeder , der in Verkehrsbetrieben zu tun hat , das
Personal aller Geschäfte mit Kundenverkehr,
Betriebssichrer , Bctricbsobmänner und die Ver¬
antwortlichen Leiter groher Werke und jene,
die gezwungen sind , allgemeine organisatorische
Maßnahmen für die Menschheit anszuklügeln
und durchzuführcn . — sie sind geradezu wie
Offiziere und Unterofsiziere bei den Soldaten.
Wie sie sich geben und zeigen , was sie tun und
veranlassen , nicht nur in der Stunde großer
nationaler Not oder erregender politischer Vor¬
gänge , ist ein Teil der Kriegführung und ein
Beitrag zum Siege  mit . In den kleinen
Dingen , bei kleinen Anlässen zeigen sie ihren
Wert . Die Schlacht draußen wird auch nicht
allein mit der schweren Artillerie und tten
Tigerpanzern entschieden , genau so wichtig wie
diese ist das Gewehr und die Handgranate in
der Faust des einzelnen Mannes . Zusammen
erst erzwingen die Waffen den Sieg , draußen
und daheim . Und was draußen die Handgra¬
nate darstellt , das ist zu Hause gewissermaßen
jener Teil unseres gemeinsamen Lebens , den
wir die kleinen Dinge nennen möchten . Wer aus
sie achtet , mit kleinen kameradschaftlichen Hilfen,
einem aufmunternden Wort manchmal nur
einer positiven Haltung  bei allen Fäl¬
len . die Vorkommen , den anderen das ohnehin
ja nicht von Freuden überladene Leben leichter
macht , leistet einen genau so wichtigen Beitrag
zum Siege wie jener andere , der vom hohen
Podium herab aufrüttelnde Worte spricht.

Äus tausend kleinen bunten Steinchen setzt
sich unser Leben zusammen . Ein Aktivist , ein
treuer Kampfgefährte seines Volkes ist der , der
zu seinem Teil hilft,  daß auch die klei
neu Steinchen leuchtende Helle zeigen.

Indiens provisorische Regierung
2chonan , 21 . Okt . SubhaS Chandra Bose,

der Präsident der indiichen Unabhängigkeitsliga
in Ostasten und gleichzeitig der Führer der indi¬
schen Nationalarmee , verkündet « der Welt am
Donnerstagmorgcn die Errichtung der provi¬
sorischen Regierung „Azid Hind " Freies
Indiens.

Tie vorläufige Rationalregierung wird fol¬
gende Ministerämtcr umfassen : Krieg , Aeusteres,
Finanzen , Propaganda und Frauenfragen . Das
Kriegs - und Außenministerium hat Regierungs¬
chef Bose selbst übernommen.

2SV00 Inder an Hunger gestorben
Stockholm , 21. Oktober . Die Hungersnot in

Bengalen wird , nach einer Meldung aus Kal¬
kutta , die „Nya Dagligt Allehanda " aus London
berichtet , voraussichtlich mehr Opfer fordern als
sie große Hungersnot im Jahre 1876. In den
ätzten Wochen find etwa 25 000 Menschen an
Hunger gestorben , damals waren es 30 000-

bortsstrung vov Leite 1
Soldat litt selbst am meisten unter der un¬
interessierten und antifaschisti¬
schen Führung durch sei ne Offiziere,
die sich kaum um sein Wohl und Wehe kümmer¬
ten , sondern verantwortungsscheu , unentschlossen
und ohne Energie ausschließlich auf das eigene
Wohlergehen und die Eigene Sicherheit bedacht
waren . So kämpften sie, nicht angerührt vom
Hauche der faschistischen Ernenernngsbewcgung
und ihren Idealen , nur mit halbem Herzen , ver¬
ließen sich strategisch , technisch, wirtschaftlich,
moralisch völlig auf den Verbündeten , und ihre
ständige Redensart war : „D i e ' D e n t s ch e n
werden es schon schaffen ." Aus diesem
Versagen der Führung heraus muß auch das
vielfache Versagen der italienischen Truppen ver¬
standen werden , das den Verrätern ihr Spiel so
erleichtert hat.

Aus den Akten des Oberkommandos der
Wehrmacht und aus den sorgfältigen Aufzeich¬
nungen in ' ^den Tagebüchern geht die fast
atemraubcude Entwicklung dieses svsleinatischeu
Verrates hervor , der b i s in die klcinsten
Einzelheiten vorbereitet  und gewollt
war . Sie vermitteln aber auch die Erkenntnis,
daß die zahlreichen Symptome dieses Treue¬
bruchs der deutschen Kriegführung nicht ver¬
borgen geblieben sind , die mit bewunderungs¬
würdiger Kühle und Sachlichkeit die gegebenen
Konsequenzen zog, ohne sich durch scheinheilige
Versprechungen , Schwüre und Ehreuwörter be-
irren 'zu lassen . Wie sie 2 ' /- Jahre lang mit
Rücksicht auf die eigenen nationalen Jnteresien
über Schwäche und Schuld des Verbündeten ge¬
schwiegen batte , so machte sic zu dem von ihr
durchschauten verräterischen Doppelspiel gute
Miene.

Sensationelle Enthüllungen znm Verrat der Badoglio -Clique

Die deutsche Führung  schlug erst zu , als
sich die Verräter ihres gelungenen Schurken¬
streiches freuen zu können glaubten . Dann aller¬
dings mit einer blitzartigen Wucht und Härte,
die das in Monaten und Jahren gesponnene
Netz des Verrates  in zweimal vicrund-
zwanzig Stunden zerriß.  Die Briten und
Amerikaner aber , die mit Hilfe ehrloser Ver¬
räter , die sie verachten , zu einem Ulligen
Triumph zu kommen hofften , haben in derselben
knappen Zeitspanne einsehen müssen , daß ihnen
die Früchte des Verrates aus der Hand ge¬
schlagen  wuxden.

An Hand der dokumentarischen Unterlagen
des OKW . bringen wir im folgenden die Ge¬
schichte dieses beispiellosen Treuebruches in einer
zusammenhängenden Darstellung.
Die Umtriebe in Kroatien

Mit dem Sturz des Generalstabschefs der ita¬
lienischen Wehrmacht , Generaloberst Graf
Cavallero , in den ersten Februartagen des Jah¬
res 1943 trat zum ersten Male jene Kaknarilla
offen in Erscheinung , die , hinter den Falten des
Königsmantels verborgen , nicht allein gegen den
Faschismus , sondern auch gegen das Bündnis
mit dem Deutschen Reich agitierte . Der Mann,
der an Cavalleros Stelle trat , war hierfür der
schlagende Beweis : General Ambrosia,  ein
willfähriges Werkzeug der königlichen Verräter.
Er war bisher Chef des Generalstabes des ita¬
lienischen Heeres gewesen und hatte in dieser
Stellung seinem AmtSvorgänger manch schwerck
Sorgen bereitet , denn er versuchte immer und
immer wieder , Notwendigkeiten und Maßnah¬
men der gemeinsamen Kriegführung zu sabotie¬

ren . Neben den afrikanischen Operationen machte
sich dies in erster Lin « auf dem Balkan geltend.

Hier waren nämlich inzwi ' chen Zustände ein¬
gerissen , di^ ernsten Ueberlegungeu und Beden¬
ken Raum geben mußten . Nicht daß man die
serbischen und kommunistischen Banden in ihrer
Tätigkeit auf dem Balkan überschätze , nein : Ge¬
fährlich aber war es , wie sich die italienischen
Kommaildostelleii inKroatienM  diesem Pro¬
blem stellten . Verantwortlich für die italienische
Wehrmacht zeichnete in diesem Raum der Ober¬
befehlshaber der 2. italienischen Armee , General
Mario Roatta.  Als italienischer Militär¬
attache in Berlin hatte Roatta Deutschland und
die deutsche Wehrmacht gut keunengclernt . Aber
er stand nach Geisteshaltmig und Veranlagung
dem Bündnis mit Deutschland noch bei weitem
feindlicher gegenüber als 'ein unmittelbarer
Vorgesetzter in Rom , General Ambrosio . Sein
Aeußeres war das eines jüdischen Rechtsanwal¬
tes . Was besonders an ihm aufsiel , war sein
semitisches Gehabe , die rabulistische Dialektik
und die verlogene Wendigkeit , mit der er in Ver¬
handlungen seine Kontrahenten zu täuschen und
sich selbst vor jeder persönlichen Verantwortung
frei zu halten suchte.

Roatta entwickelte sich dabei immer mehr zum
Typ jener politischen Hochstapler , die aus beiden
Schultern tragen , uni ungehemmt vor jeder
Rücksicht aus Anstand und Ehre möglichst große
persönliche Vorteile zu ergaunern.

Schon im Jahre 1912. also mehr als einein¬
halb Jahre vor dem Staatsstreich , wurde es
immer offenbarer , daß er eine ausgesprochen
verräterische Politik betrieb , die darauf ab¬
zielte , die Koiisolidicrung des kroatische » Staa¬

tes zu unterbinden , der durch eine savoyische
Krondiktatur unter den Einfluß der dynastisch-
reaktionären Kreise geraten sollte.

Roattas Schurkenstreich
Noch zu Zeiten Cavalleros betrieb Roatta

osseuen Verrat an den Verbündeten , indem er
im Einvernehmen mit Ambrosio die serbischen
Cetniks , jene Banden , die täglich und stündlich
deutsche Formationen aus dem Hinterhalt an¬
sielen , bewaffnete und sie mit italienischen Le¬
bensmitteln unterstützte . Forderte das deutsche
Oberkommando die Entwaffnung  der Cet¬
niks , jo gestand dies zwar Generaloberst Caval¬
lero im besten Glauben und dem völligen Ein-— < . - r Ns—m-vernehmen mit dem Duce zu , aber General .
brosio als Geueralsrabsches des Heeres -Pensa
wie General Roatta sabotierten diese Befehle
rundweg . Mehr noch : Die Cetniks wurden von
ihm systematisch gegen die Deutschen unterstützt.

Geplante gemeinsame Operationen wurden ent¬
weder von Ambrosio hinauszuzögern versucht,
oder aber von de» Italienern dadurch vereitelt,
daß ganze Gebietsstreiseu , die von den Italie¬
nern besetzt waren , geräumt und den Cetniks
überlassen wurden . Roatta gab dem mit ihm
verhandelnden deutschen Befehlshaber unumwun¬
den zu , daß er „die auf italienischer Seite ein¬
gesetzten etwa 19 000 Cetniks für eigene Siche-
ruiigSaufgaben nicht entbehren könne ", was ihn
andererseits nicht hinderte , wüsteste Ausschrei¬
tungen seiner Truppe gegen di« serbische Be¬
völkerung zu dulden . Soweit solche Vorfälle den
deutschen Dienststellen zur Kenntnis kamen,
schritten sie, denen ausschließlich an einer Be¬
friedung des Raumes lag , selbst gegen Roatha
und seinen Stab ein , so daß wenigstens die ärg¬
sten Ausschreitungen verhindert werden konnten.

äen kanäiten 3ii einem Hc 'n
Die erste » dramatischen Hühcpnilkte erlebte

diese Entwicklung , als italienische Generale bei
den Operationen deutscher Verbände gegen die
Bauden im Februar 1013 die Unterstützung des
deutschen Bundesgenossen ablchnten » nd sich ita¬
lienische Generale , Untergebene Roattas , so un¬
geheuerlich das klingen mag , mit den Banditen
an einen Tisch setzten, um über deren freien Ab¬
zug zu verhandeln.

Roatta hatte den Führern der italienischen
Verbände befohlen , die Operationen nicht zu den
mit den deutschen Kommandostellcn vereinbarten
Zeitpunkten zu erreichen und gab so den Auf¬
ständischen die Möglichkeit zu entweichen , sich an
anderer Stelle festzusetzen und in ihrer Orga¬
nisation zu vervollkommnen.

Obendrein hatte Roatta noch die Llirn , die
Eingliederung der kroatischen Di¬
visionen  zu fordern , um so alle Gegenkräfte
ausznschalten . Ihm lag also ganz unverkennbar
daran , nicht nur die Festigung des jungen kroa¬
tischen Staatswesens zu Hintertreiben ' und im
Interesse der reaktionären Kreise zu Fall zu
bringen , sondern bereits zu diesen : Zeitpunkt eine
Basis für einen a n g l o - a m e r i k a n i-
schen Landekopf  an der Adria zu
schaffen . -

Es entsprach vollkommen der Tendenz dieies
italienischen Apmeeführers , wenn er bei den
Verhandlungen mit deutschen Generalen immer
wieder darauf anspielte , daß es doch wohl das
beste sei, ihm den Oberbefehl  über die Ge¬
samtoperationen ' im Raum von Kroatien,
Montenegro und Albanien  zu übcr-

Frankreichs Botschafter warnte vor der Sowjetunion
Jesn Herketle über ckie Iiolseirezvistisokie Oekslir kür kiiirop»

Berlin,  22 . Oktober . Das Auswärtige Amt
hat über die Entstehung des Krieges von 1939
ein neues Dokumentenwerk unter dem Titel „Ein
französischer Diplomat über die bolschewistische
Gefahr " veröffentlicht . Es enthält 28 bisher un-
veröffentlichte Berichte des französischen Bot¬
schafters in Moskau , Jean Herbette , aus den
Jahren 1927 bis 1931, die aus den von den deut¬
schen Truppen in Frankreich erbeuteten Akten
stammen.

Herbett « trat seinen Moskauer Posten mit der
Absicht an , eine engere Annäherung zwischen
Frankreich und der Sowjetunion anznbahnen.
Sehr bald erkannte er indes die wahren Ziele
der Gewaltherrscher im Kreml und hörte von
nun an nicht mehr auf . seiner Regierung diese
Ziele darzulegen , um vor der ungeheuren Ge¬
fahr zu warnen , die sie für die ganze zivilisiert«
Menschheit bedeutete.

Unter Hinweis aus sein Wort Stalins  zum
zehnten Jahrestag der Roten Armee , wonach
diese Armee „die Armee der Wcltrevolution " ist,
führte Herbette sam 6. März 1928s aus : „Die
Rüstungen der UdSSR , und ihr Abrüstungs¬
entwurf sind nur zwei verschiedene Formen ein
und desselben revolutionären Bemühens . Wenn
die UdSSR , ihre Armee verstärkt , so geschieht
das , um den Parteigängern des Auslandes , die
die kommunistische Internationale gegen ihre
Regierungen zu treiben hofft , „Mut zu geben. - k.. .

Ländern unter dem Vorwände einer Friedens
Propaganda ein System der Sowjets einzufüh-
ren , das von einem internationalen Sowjet ge¬
leitet wird . Diese Politik einer beschleunigten
Wcltrevolution betrachtet den- Krieg als ein
rechtmäßiges ^ nnd vielleicht unentbehrliches
Werkzeug ."

Im Mai 1928 behandelt Herbette eingehend
das Buch eines bolschewistischen Militärschrift¬
stellers , aus dem klar hervorgeht , „daß in den
sowjetischen Militärkreisen die Lehre vom An¬
griff  als Grundgesetz angenommen ist " . „Das
ganze Buch ", so sagte Herbette weiter , „beruht
offenkundig auf dem Gedanken , daß man an¬
greifen und die gegnerischen Kräfte im Herzen
ihres eigenen Landes vernichten müsse ." Schon
im März 1938 hatte Herbette erfahren , daß der
Generalstab der Sowjets für den Fall eines
Krieges „die Lehre von der größtmöglichen
Machtentfaltung in nur einer Richtung ver¬
tritt " und diese Richtung „scheint diejenige nach
Grodno  sein zu sollen , um so schnell wie mög¬
lich deutsches Gebiet  berühren zu können ".

Herbettes Warnungen verhallten in Paris
ungehört.  Frankreich vollzog die Annäherung
an die Sowjetunion , die zu dem verhängnisvol¬
len Bündnis von 1935 führte . Unabhängig hier¬
von behalten die früheren Erkenntnisse des fran¬
zösischen Diplomaten ihren vollen Wert ' als eine
überzeugende Bestätigung für den von der So-Regiernngen zu treiben hosst , „Mm zu geoen . - »vcr, . .. .  —

Wenn die Sowjetregierung eine Abrüstnngskon - wjctunion an Europa schon immer begangenen
vention vorschlägt , so tut sie dies , um in allen I Verrat.

Blutige Schwappen der Amerikaner
LnerKisll, «- Oexenstöke unserer Truppen ;>» cker itnlieniselieu kraut

erfolglos an . Hier , wie nördlich ' Campobasso , sind
die Kämpfe noch im Gange . Im Ostabschnitt be¬
schränkten sich die Gefechtshandlungcn auf beider¬
seitiges Artilleriefeucr und örtliche Kämpfe vor¬
geschobener Abteilungen . Deutsche Stoßtrupps,
die im- Räum südwestlich Termoli vorgingen,
brachten Gefangene und erbeutete schwere Waf¬
fen ein , während «in britischer Angriff entlang
der Küstenstraße blutig abgewiesen wurde.

Verdienste um die Luftverteidigung
Berlin , 21. Oktober . Der Führer hat dem Ge¬

neral der Flieger Wolfs,  Kommandierendem
General und Befehlshaber in einem Luftgau , das
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkrenzes verliehen.
General Wolfs hat sich große Verdienste um die
Luftverteidigung in seinem Befehlsbereich , dem
Lnftgau Xl in Hamburg,  erworben.

Berlin . 21 . Oktober . An der süditalienischen
Front sahen sich die Briten und Nordamerikoner
durch ihre schweren Verluste an den Vortagen
gezwungen , ihre Verbände neu zu ordnen . Es
entwickelten sich daher nur örtliche , wenn »auch
teilweise harte Kämpfe . Am »echten deutschen
Flügel stieben nordamerikanische Kräfte am
Voltnrno -Bogen flußaufwärts vor . Sie holten
sich aber bei Draaoni  und östlich davon bei
Roecaromana  blutige Schlappen und muß-
ten vorübergehend errungene örtliche Gelände-
Vorteile vor den energischen Gegenstößen unse¬
rer Truppen wieder anfgeben.

Im Mittelabschnitt .schoben sich feindliche
Kräfte,näl >er an unsere Hauptstellnngeri heran,
südwestlich von Campobasso  griffen nach
mehrstündiger Artillerievorbereitung starke bri¬
tische Truppen dreimal hintereinander die von
»ns am Vortage gestürmte Ortschaft Baranello

tragen . Hätte sich' das brutsche Oberkommando,
das die Schliche dieses ehrgeizigen , kaltblütigen
und rücksichtslosen Gegenspielers sehr wohl
durchschaute , aus diese Forderung eingelassen , so
wären Kroatien und ' Montenegro von Banden
überschwemmt ickorden. Engländer und . . Ameri¬
kaner aber hätten Roatta ans Grund der bis¬
herigen Erfahrungen mit alle » Mitteln in die
Hände gearbeitet , um die Adriaknste für eine
Fcindlandung bercitzumachen.
, An der Situation auf dem Baikan änderte
sich nichts , als General Roatta mit der iFr-
rusuiig seines Freundes Ambrosio zum Chef des
Gcneralstabs der Wehrmacht den Balkan verließ
und den Oberbefehl über die sechste italienische
Armee auf Sizilien übernahm . Roattas Nach¬
folger wurde nämlich einer der ihm ' bisher
unterstehenden Kommandierenden Generale , die
für die Dnrchinhrung der Befehle Roattas auf
dem Balkan zu sorgen hatten . Es war diesx
General Robotti,  der , wie sein " Vorgänger,
gemeinsame Aktionen von deutschen und italie¬
nischen Verbänden gegen diekommuni-
sti scheu Banden  dadurch zu vereiteln
suchte, daß er den langsam gefährlich werden¬
den Feind immer wieder durch die italienischen
Linien ins Gebirge entkommen ließ.

Der vollendet « Verrat
Es war klar , daß die deutsche Führung diese

VorgAige nicht dauernd widerspruchslos hin-
nehmen konnte . Schließlich stand ja nicht nur
die Sicherheit der deutschen Verbände und des
kroatischen Staates auf dem Spiele , sondern
die Sicherheit der Festung Europa auf dem
Balkan . Ende Februar brachten der Älüchs-
außeiiminister und der stellvertretende Chef deS
deutschen Wehrmachtsführungsstahes bei einem
Besuch in Rom diese Vorgänge unmittelbar zur
Sprache.

Obwohl sich der Duce in Gegenwart Ambro-
sios unmißverständlich für die Entwaffnung und
den Kamps gegen die Cetniks aussprach » lehnte
Ambrosio beides am nächste « Tage ab . Zum
ersten Male trat damit im Rahmen des Ge¬
neralstabes der italienischen Wehrmacht eine
offen und deutlich gegen die deutsche Wehrmacht
gerichtete Tendenz zutage , die zugleich auch eine
offene und bewußte Agitation gegen den Duce
darstellte.

Der Rcichsmarschall sandte anläbltch der Ver¬
leihung des Eichenlaubs Mit Schwertern und Bril¬
lanten an Hauvtmar » , Walter Nowotny.  Gruv-
venkommandeur in einem Jagdgeschwader und Sie¬
ger in 250 Luftkampsen , «in Glückwunschtelegramm.

Klottenadmiral Sir Duöley Pounü,  der erst
voy kurzem wegen seiner Erkrankung von seinem
Posten abberufen wurde , ist KKiährig gestorben.

Nach einer Reutermelduna nimmt an der Drei-
Mächtekonferenz in Moskau Ser krühere Sowiet-
botfchafter in Sen USA ., der Jude Lttwinow-
Finkelstein,  aktiv teil.

Schlimmes Ende eines Ehezwistes . Der SO Jabre
alte Jakob Mitsch aus Brühl  bei Schwetzingen
schlug mit der Axt auf seine Frau etn , die sich
trotz schwerer Verletzungen durch das Fenster ins
Freie retten konnte . Mitsch steckte darauf sein An¬
wesen in Brand und machte seinem Leben durch
Erhängen ein Ende . Man fand feine verkohlte
Leiche. Mitsch hatte durch eigenes Verschulden fein
Eheglück zerstört.

Groiifeucr durch spielende Kinder . Im Osticebad
Prcrow  brannte » ein Wohnhaus « nd zwei Stall-
acbäude nieder . Nur durch de» beherzten Eintatz
von Männern und Franc » des Ortes wurde eine
weitere Ausbreitung des Brandes verhütet . Als
Urheber des Grohfeiicrs wurden Kinder ermittelt,
die mit Streichhölzer » Stroh angezündet batten.

Cholera -Epidemie auch in Mysore . Im jüdische»
Staat Mysore,  der schon seit einiger Zeit unter
einer Hungersnot leidet , ist jetzt auch eine Eholera-
Evtdcmic ansgcbrochc » . Im Ehitaldrug -Bczirk sind
bereits zahlreiche Todesfälle unter der indischen Be¬
völkerung zu verzeichnen.

> Der Rundfunk am S amstag
Rrichsvrogramm . It .lS bis lö Uhr : Bekannte

Kapellen spielen „am tankenden Rand ". IS bis 18
Uhr : Bunter SamStaa -Nachmittag . 18 bis 18.80
Uhr : Unterhaltung mit Hans Bund . 20.20 bis 22
Uhr : Gut gelaunte Musik . 22.8V bis 21 Uhr:
Wocheiiansklaiig mit zahlreiche » Orchestern und
Solisten . — Deutschlandscndcr . 17.10 bis 18.3V Uhr:
Smiiphonische Musik von Dittersdorf , Mozart,
Stainitz ii . a . 20.15 bis 2l Uür : Beschwingte Musik.
21 bis 22 Uhr : Schone Melodien aus bekannten
Over » .
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HäaAenien - eSen
Zur 2. Reichsstratzcnsammlung am 23. und

24. Oktober

Deutsche Arbeitsfront , NS .-Gemeiuschast „Kraft
durch Freude " und NS .-Volkswohlfahrt sind jedem
Deutschen von ihrer Gründung an so geläufig ge¬
worden , daß sie nicht mehr aus dem Leben der
Nation wegzudenken sind. Obwohl äußerlich die
Aufgaben dieser drei Organisationen grundver¬
schieden erscheinen, haben sie doch einen unlös¬
baren inneren Zusammenhang , der sie in der Er¬
füllung von sozialen Dingen , an denen bisher
Ideen und Revolutionen gescheitert sind, zur vol¬
len Wirksamkeit bringt.

Die Deutsche Arbeitsfront erfaßt die schaffen¬
den Menschen in ihrer Berufsarbeit , führt sie zu
höheren Leistungen und gestaltet daraus eine so¬
ziale Verbesserung und Sicherung der Daseins¬
bedingungen , die für ein Volk der Arbeit das
Fundament des Lebens bildet.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
verschafft deii arbeitenden Menschen einen immer
sich steigernden Anteil an den kulturellen Gütern
der Nation , sorgt für Erholung , Freude und Ent¬
spannung nnd schafft damit die Grundlage für

die Erhaltung und Steigerung des Leistungs
Willens der Nation.

Tie NS .-Volkswohlfahrt ist dazu berufen , in
allen Nöten des Lebens , die sich innner wieder
in einer Volksgemeinschaft ergeben können und
werden , vorbeugend einzugreifen und die Nation'
durch eilte umfassende Fürsorge für Mutter und
Kind stark, gesund und leistungsfähig zu erhal¬
ten.

Alle drei Organisationen sind Träger nnd Voll¬
strecker einer sozialen Ordnung , die anfgcbant ist
ans dem Bestreben , den Wohlstand zu heben und
zu sichern und alle Gefahrenquellen zu beseitigen.

Wenn nun bei der 2. Rcichsstraßensainmlnng
am 23. und 24. Oktober die Männer und Frauen
der Deutschen Arbeitsfront nnd der NS .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " sammeln und sich da¬
für cinsctzeu, der NS .-Volkswohlfahrt die Mittel
für ihre volkspflegerische Arbeit bereitsicllcn zu
helfen , daun werden sie gerade bei den Schaffen¬
den größtes Verständnis finden . „Schaffende
sammeln , Schaffende geben", diese Parole wird
auch diesmql » wieder die Herzen nnd Hände be¬
reit finden zum Geben und damit einen Beitrag
liefern für die Sicherung des deutschen Sieges.

Aus den Nachbargemeinden
Altensteig . In der Zeit vom 20 —30. Otlobcr

1943 führt die SA .-Standarte „Fcldherrnhalle " ,
Stuttgart einen Uebungsmarsch durch. Sie traf
am Donnerstag , von Pfrrzheim kommend , in
Enzklöstcrle ein und marschierte über Simmers¬
feld nach Altensteig . Heute marschieren die SA .-
Rckrnten weiter nach Hohenzvltcrn und Obcr-
schwaben.

Weilderstadt . Die Ortsgemeinschaft des Deut¬
schen Sicdlcrbundcr hielt einen dein -Obstbau gel¬
tenden Lchrabcud . Zum siellv. Gemcinscbaflstei
ter wur - e Pg . H. Diebold nnd zum SchulnngS-
leiter für Obst - und Gartendan Pg . H. Lorenz
bestimmt.

Tübingen . Wer künftig während eines Flieger¬
alarms bei falschem Verhalt ? d.nroffen wird , ob
als Passant ans der Straße oder als Geschäfts¬
mann , der seinen LadcnUckl geschloffen hält , wird
hier von der Polizei für ' eine städtische Arbeits¬
kolonne notdienstverpflichtet . Er erhält z. B . die
Auflage , innerhalb voll 2 Monaten dreimal zu
erscheinen und je zwei bis drei Stunden mitzu-
schasfen, je nachdem ihm 0, 9 oder mehr Stunden
„Arbcitskvlonne " zudiktiert worden sind.

Der Sport am Wochenende

Wieder HJ .-Aktion für Weihnachten
Diesmal auch Verlaus aus dem Dark

Im Winterhalbjahr 1941/42 hatte her für
Weihnachten verstärkte Einsatz der  HJ .-
Werkarbeit  reichseinheitlich die Form eines
„Wettrüstens zum KriegS -WHW ." angenom-
men . Die Aktion wurde mit 1,5 Millionen
Gegenständen zu einem vollen Erfolg . Für 1942
wurde daraufhin von der Neichsjugendführi ;ng
ein ganzjähriger Kriegseinsatz angeordnet , der in
den Welhnachtsmärkten der Hitler -Jugend mit
einem Ergebnis von rund "V,5 Millionen Spiel¬
zeugen den Höhepunkt erreichte . Für Weihnach¬
ten 1943 wurde die Spielzeugwerkarbeit als
Kriegseinsatz erneut aufgenommen . Sie ist
gegenwärtig im vollen Gange . Jeder Junge und
ledes Mädel haben wenigstens drei sorgfältig
anSgearbcitete Spielzeuge für die „WeihnachtS-
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markte der Hitler -Jugend " abzuliefern . Das
Ziel ist, jedem deutschen Kind ein Spielzeug als
Weihnachtsgeschenk auch im Kriege zu sichern.
Während im Vorjahr das Schwergewicht der
Weihnachtsmärkte im Interesse ihrer volkstüm¬
lichen Einführung an zentralen Orten lag , wer¬
den in . diesem Jahr auch die Randgebiete
berücksichtigt werden . Für die Dorfbevölke¬
rung,  der der Einkauf in der Stadt erspart
werden soll, wird der Spielzeugverkaus im An¬
schluß an die Dorfabende erfolgen.

schwieriger und an gewisse Einschränkungen
und Höchstgrenzen gebunden . In normalen Fül¬
len können entgangene Einnahmen und laufende
zusätzliche Ausgaben bis zur Höhe von 3000
Mark monatlich nnd einmalige zusätzliche Aus¬
gaben bis zur Höhe von 10 000 Mark ersetzt
werden . Neichen diese Beträge nicht aus , so
können unter besonderen Voraussetzungen
höhere Beihilfen gewährt werden . Der Einzelsail
bedarf in solchen Fällen gewerblichen Nntznngs-
schadens eingehender Besprechung mit dem
Kricgsschädcnamt . Rutznngsschadcn wird auch
dann ersetzt, wenn die Nutzung einer un¬
beschädigt gebliebenen Sache infolge eines
KriegsereignisscS ganz oder teilweise unmöglich
gemacht wird , wenn also z. B . wegen eines
Blindgängers -die Wohnung geräumt werden
muß.

in ItürL«

Der Reichsbeauftragte für elektrotechnische Er¬
zeugnisse hat durch eine neue Anordnung be¬
stimmt , daß Trockenbatterien für
Taschenlampen ' an  Verbraucher nur gegen
Ablieferung der alten Batterie abgegeben wer¬
den dürfen.

Bei Mauerdurchbrüchen,  deren Wert
sich in vielen tausend Fällen bei der Rettung
von im Luftschutzraum vorübergehend eingeschlos-
senen Menschen erwiesen hat , muß ein Stein
als Durchbruchsanfang gelockert, aber wieder
eingesetzt werden . Neben jedem Durchbruch muß
auch ein geeignetes Instrument zum Hcraus-
schlagen der Steine an einer allen Bewohnern
bekannten Stelle bereitstehen.

ss
Die vorübergehend unterbrochene Flugver¬

bindung nach Italien  ist wieder ausge¬
nommen worden . Die Flugzeuge der Deutschen

Fußball : Meisterschaftsspiele : FB Zussenbansen
gegen SB Göppingen : Stuttgarter Kickers — SB
Feucrbach : Ulm 181» — VfB Stuttgart : SSB
Reutlingen — BsR Aalen . — Pslichtspielc ln vcr-
schicdcucn KrciSgrnppe » .

Handball : Meisterschaftsspiele der Männer : FA
Göppingen — TG Stuttgart : SG Fcllbach — Ck-
lingcr TSV : NeichSbabn -TG Stuttgart — TGB
Holzhelm . — Meisterschaftsspiele der Frauen:
Klasse I : RclchSbahn -SG Stnttgart — TB Bad
Cannstatt : TG Stuttgart — KTB AnUcnhanscn.
Klasse 2 : Polt -LG Stuttgart — BSG Allianz:
1. Stuttgarter KB 189» — KB Znsscnliauic : :
Hcdelfingcn — TB tlntertürkhcini : TG C
gegen TB Wangen.

Hocken: Meisterschaftsspiele : Männer : Stuttgarter
Kickers gegen Reichsbahn SG Stuttgart . Kranen:
Stuttgarter Kickers — ReichSbahn -2G Stuttgart.

Fechten : Ganvcrglcichskämpfe in Stuttgart . Män¬
ner : Florett nnd Leichter Säbel Württemberg gegen
Franken . Frauen : Florett Württemberg — Franken.

Stärkste Kartellnachfrage für das Pokalendspicl
Das Svortgauamt Württemberg teilt mit , dab

für daS Endspiel im T >ch a u, in c r p o k a l Wett¬
bewerb  zwischen Bicuna Wie » und LSV Ham¬
burg am 81. Oktober tn dev Stuttgarter Abolf-
Hitler -Kampsbabn die Kartcnnachsrage unvermin¬
dert stark ist. Die Tribnncnplävc und die Steh»
pläbe ans der Gerade » sind ansverkauft . Stehplätze
in den Kurven sind »och erhältlich in den Bor-
verkanfSstcllen und schriftlich beim NSRL -. Stutt¬
gart -^ ., Gocthcstraste 1t . — In Grok -Stutlgari be¬
steht wegen des Pokaleiidspiels Tvtelvcrbot.

Frauen für den Versehrtensport
Kranen als UcbnngSlcitcrinncn im Versehrten¬

sport haben sich aus besonderen Gebieten ansge-
zeichnct bewährt . ES ist daher beabsichtigt , eine
größere Anzahl neuer Lehrkräfte  dieser Art
einznstcltc » . Franc « mit entsprechender Vorbildung
können sich melden : Tttrn - nnd Sportlehrern » » » ,
Gyinnastiklehrerlilncn . Sportwartinncn und
UebnngSlcitcrinuen dcS NSRL .. der Betriebe
<KLF.>, des BDM usw .. Krankcngvin „ a > > .
und Masscnriniicn . .

Wie wird das Hausinventar verzeichnet?
kiLtiliAe HuktelkmZ bei KrieZsZLliaäen— ^ el-anrieliunZ LacliveiBlänoiiZer

Neu « Brotration und Urlauberkarten
Für die Zeit vom 18. Oktober ab sind auch

bei den Urlauberkarten  die Erhöhungen
ber Brotkarten zu berücksichtigen, und zwar
durch zusätzliche Ausgabe von Brotmarken für
Wehrmachtangehörige . Die zusätzliche Brot¬
markenabgabe berücksichtigt sowohl die Er¬
höhung der Brotration vom 31. Mai um 300
Gramm , als auch die jetzige Erhöhung um
100 Gramm . Sie berücksichtigt ferner eine zu¬
sätzliche Ration von 500 Gramm ie Zuteilungs¬
periode . Alle diese neben den Urlauberkarten
auszugebenden Brotmarken lauten auf Weizen¬
brot . Die Brotration des Inhabers der Ur¬
lauberkarte beträgt j ; tzt für die Woche ins¬
gesamt 800 Gramm Weizenbrot und 1750
Gramm Roggenbrot . Gleichzeitig ist die Gültig¬
keitsdauer der vom 9. August ab in Krakt ge¬
tretenen Urlauberkarten bis znm 30. April
1944 verlängert worden.

Was ist Nutzungsschad«» ?
Nach den Bestimmungen des Kriegsschäder

rechts erhält derjenige , der durch Kriegseresi
nisse einen Sachschaden , also einen Schaden a
seinen beweglichen oder unbeweglichen Sachci
erlitten hat , vom Kriegsschädenamt , AbtcH i
Feststellungsbehörde , auf Antrag eine Entschäd
gung auch für den sogenannten Nntzungsschadcl
d. h. für E i n n a h m e a uL f ä ll e nnd Mehi
an f w c n d u n g e n , die ihm durch de
Verlust der Nutzung der betros
fenen Sache  entstehen . Wird also z. B . ei
Wohnhaus so beschädigt, daß die ^ arin befin!
tichen Wohnungen ganz oder teilweise u,
benutzbar werden, , so wird dem Hauseigentümc
der Mletzinsansfall  nnd , wenn er selb
U» Haus wohnt , der Mietwert der eigene
Wohnung ersetzt, während dem Mieter ei
etwaiger Mehraufwand an Mietzins für ei»
Ersatziinterkunft sowie die Umzugs koste
ersetzt werden . Auch Mehraufwendungen sü
höhere Fahrtkosten  von und zur A>
beitsftätte oder erhöhte Auslagen für Verpsl,
gung wegen Unbenützbarkcit der Küche werde
nn angemessenen . Umfang erstattet . Ei
Autzungsschaden infolge Beschädigung oder Zci
storuug beweglicher Sachen kann eintretei
wenn etwa Handwerkszeug oder sonstige zu
Bernfsansubung oder zum täglichen Bedai
erforderliche Gegenstände nicht mehr benüj
?erbkn können und nicht sofortige Wicdei
beschafsung möglich ist.

Ebenso komntt bei Beschädigung ge
werblicher Betriebe  eill « Entschädig »!,
für Nutznngsschaden in Betracht . Die Erreck
nung dieses Nntznngsschadens ist natnrgemä

Bei der Anlegung von Inventarverzeichnissen
haben sich bei den Volksgenossen vielfach Zwei¬
felsfragen ergeben , die zum Teil auch auf die
verbreiteten Formulare zurückzuführen sind. Der
Sachbearbeiter des Reichsinnemninisteriums , Dr.
Danckelmann , nimmt deshalb in der „Deutschen
Verwaltung " zusammenfassend zu dieser Frage
Stellung . Die vorsorgliche Ausstellung eines sol¬
chen Inventarverzeichnisses ist zweifellos von Nut¬
ze» .

Wer wegen Bombenschadens einen Antrag auf
Entschädigttilg stellt, muß angeben , welche Sachen
er verloren yat , also eine Lifte der vernichteten
Sachen aufstclleii . Werden solche Listen erst nach
dem Schaden ausgestellt , so sind sie nach den Er¬
fahrungen meist unvollständig , weil vieles verges¬
sen wird . Eine Nachtragsaufstellnng ist selbstver¬
ständlich möglich, erschwert aber die 'Arbeit der
Feststellungsbehörde . Der Geschädigte muß seinen
Schaden auch Nachweisen können . Dieser Nachweis
ist bei Totalschaden sehr schwer, wenn keine Zeu¬
gen vorhanden sind. Wenn auch die Fcststellungs-
behörde keine übermäßigen Anforderungen stellt,
gewisse lUltcrlageu muß sie doch verlangen.

Wer also silli und der Behörde die Arbeit er¬
leichtern will , sollte rechtzeitig ein Vermögens-
Verzeichnis aufnehmcn . Der Eigentümer kann
auch selbst Opfer einer Bombe werden oder im
Felde zu Schaden kommen . Wie sollen dann viel¬
leicht minderjährige Kinder oder Erben den Ent¬
schädigungsanspruch mit einiger Genauigkeit gel¬
tend mache» ? Alle diese Gesichtspunkte sprechen
für das Inventarverzeichnis.

Nun sind aber in der Oeffentlichkeit häufig
'Anforderungen an ein solches Verzeichnis gestellt
IMwden, die nicht berechtigt sind. Es wird vor-
gcschlagen, das Verzeichnis mit Wertangaben zu
versehen , de» Zeitpunkt des Erwerbs und der
Anschaffnngskosten anzugeben , den Zeitwert oder
die Wiederbosthaffnngskoste » , eine genaue Beschei¬
nigung der Sachen und ihrer Qualität . Es ist
natürlich uickts dagegen cinzuwenden , wenn je¬
mand sein Verzeichnis in dieser Weise vervoll¬
ständigt . Es muß aber bedacht werden , daß schon
die Aufstellung eines Verzeichnisses an sich einen
großen 'Arbeitsaufwand erfordert.

Ten Zeitwert anzugeben , erfordert besondere
Warenkcnnmis , und den Wiederbcschaffungspreis
kann überbau pt niemand -angeben . Außerdem sind
solche privaten Wertangaben für das spätere Fest-

stellungsverfahreil ohnehin nickt von größerer Be¬
deutung . Man kann deshalb von den 'Volksgenos¬
sen nicht erwarten , daß sie ihr Vermög ^ isver-
zeichnis mit allen diesen Angaben versehen . Die
Vordrucke für Vermögcnsvcrz « chuisse sind alle
verwendbar , wenn man die Spalten für Wert¬
angaben nur insoweit ausfüllt , als es keine be-
so.noeren Schwierigkeiten macht.

Bei der Ausfüllung schreibt mau am besten zu
nächst die Möbelstücke und die Tinge auf , die man
in den Zimmern ohne Oefsnen von Behältnissen
sieht, um dann zur Inventarisierung des Inhalts
überzugxhcn . Kleinigkeiten ohne besonderen Wert
sollte man weglassen und im übrigen die Gegen¬
stände möglichst in Gruppen zusammenfassei, , wie
Kaffeegeschirr für sechs Personen , Hausapotheke
mit Inhalt , Bibliothek mit den und den wertvol¬
len Werken nnd soundsoviel weiterest Bänden.
Wer Frenüde Hot, mag sie bei der Aufstellung
heranzichen nnd als Zeugeil unterschreiben lassen.
Im übrigen sollte man gerade seine gute»
Freunde nicht in die Verlegenheit bringen , ein
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Verzeichnis zu unterschreiben, , dessen Richtigkeit
sic nicht wirklich nachprüfcn ' können . Dagegen
empfiehlt es sich, Zeugen zu besorgen für das
Vorhandensein und die Qualität besonders wert¬
voller Gegenstände , am besten unbeteiligte Zeu¬
gen, nicht Freunde und Verwandte , bei denen
immer ein gewisser Verdacht des Gefälligkcits-
zeugnisscs bestehen wird.

Insbesondere stehen dafür die Gerichtsvollzie¬
her zur Verfügung , die auch in der Lage sind,
ein .Inventar des Hausrats selbständig aufzustel¬
len und Schätzungen durchzuführen . Für Gegen¬
stände ganz besonderen Wertes mag man einen
Sachverständigen zur Schätzung heranziehen . Das
Inventarverzeichnis sollte in mehreren Stücken
aufgestellt werden , wovon sich eines im Lnftschutz-
gepäck befindet nnd die anderen möglichst außer¬
halb des Wohnortes niedergclegt werden . »

„Was da ererbt
van deinen Uatern

Roman von A. von Sazenhofen.
124. Fortsetzung!

..Gut . denke nach. Ich gehe nur hinüber !»
die Försterei und komme gleich zurück."

Margarete geht langsam auf und ab . Ihre
mütterlichen Hände sind leichr ineinander ge«
legt , die Lider etwas über die Augen gesunken,
w daß sie nur den Streifen Weg sieht, den ihr«
Füße treten . —

Die Stimme ihres Mannes schreckt sie auf/
so daß sie ein wenig zusammenfährt.

„hast du nachgedacht , hast du 's ?"
S ê hebt das Gesicht ihm zu und lächelt ein

wenig.
„Vielleicht — paß aus : Im Testament , s«

hat unr Christine gesagt , ist ein Passus , de,
besagt , daß Schmucksachen und Silber zu ver¬
kaufen sind und die Summe irgend einem
wohltätigen Zweck zugeführt werden soll. De,
Nolar soll das besorgen . Ich glaube kaum,
daß er das schon durchgeführt hat . Er wird
ja auch danach trachten , den besten Preis zu
erziel .-», denn solche Sach .-n gehen nicht 'so
schnell.

Ich glaube , du solltest nach Allensteig fahre»
und dem Notar sagen , was geschehen ist, und
es wäre sicher im Sinne der Verstorbenen , daß
der Betrag dem zurückgekchrten Sohn ausge.
händigt wird . Du kannst den Betrag , den du
für seine Arbeit normierst , auch dort hint - r-
legen , und der Notar kann diese Summe ir-
gendwie als einen kleinen baren Rest sofort an
Andres auszahlen . Einen Lohn für seine Ar¬
beit würde er ja nie annehms », darüber mußt
du dir klar sein.

Der Notar soll dir einen Brief schreiben, in
welchem er anfragt , ob Frau von Egg ein amt¬
liches Dokument über den Tod ihres Sohnes
besessen hat , er brauche es . Dann wird Andres
zu bewegen sein , daß er selbst zu dem Notar
geht , den er ja ohnehin kennt ."

Ewald umfaßt seine Frau und sagt befrie¬
digt:

„So wirds gemacht ! Wenn ich dich nickt
hätte !"

Andres läßt sich wirtlich bestimmen . Er
suhlt es selbst, daß es nicht mehr möglich ist,
ganz ohne Geld zu sein. Bon den Wertsachen
ist fast noch nichts verkauft . So sind wenig¬
stens diese Werte für ihn gerettet.

Der Tag war nicht leicht für ihn . Es war
das erstcmal „ daß er wieder Menlcken knb. vt»
ihm zwar nicht nahestanden , aber ibr Anblick
rief so vieles in das Gedächtnis zurück.

Der Notar machte ihn nervös.
„Ich Hab ja der Frau Mutter gleich gesagt,

der Verkauf ist ein glatter Unsinn . Den Heide-
Hof verkaufen ! Also so was — !"

Er griff sich bezeichnend an den Kopf.
Andre « war aufacstandeii.
„An dem Geschehenen läßt sick nichts mehr

ändern . Es ist unter den falschen Vorausset¬
zungen von Mutters Seite geschehen und des¬
halb begreiflich . Ich habe auch lange gebraucht,
um mich in ihren Eedankengang hineinzufin¬
den ."

Dan » nahm er dos Bargeld , das ihm dei
Notar ĥinschob.

„Mit den Schmucksachen selbst ist mir nicht
geholfen , obwohl ich sie gerne als Erinnerung
behielte , aber ich brauche das Geld . Wollen
Sie den Verkauf cinleiten ."

Dann war er wieder auf der Straße . Im
Gasthaus zur „Goldenen Kugel " wartet«
Ewald.

„Haben Sie bekommen ? " fragte er gespannt.
.,2 « —", nickt Andrer „etwas Bargeld : de,

Schmuck ist noch nicht verkauft ."
„Gottlob !" fährt es Ewald heraus.
«Ich sehe es Ihnen an , Sie wollen fahren ."
„Wenn ich bitten darf , ja !"
„Nur fort , nur wieder heim ", denkt Andre«

und wird sich doch sofort bewußt , daß es aus
dem Heidhof ja eigentlich keine Heimat mehr
für ihn gibt . Dennoch — seine Heimaterde ist
es doch! »-

An einein goldene » Herbsttag , an dem di«
Morgennebel wie flüssiges Silber über Wiesen
und Hänge ziehen , schält sich plötzlich ein silber-
grauer , kleiner Wagen ans diesem heraus und
laust die Allee herauf.

Regina von Detfurt ist da.
Ein Junge läuft mit hochroten Wangen in

„Die Schlüssel soll ich bringen ! Geben Sie
mir jchnell die Schlüssel , sie wartet doch'"

Unter der gebräunten Haut wird Ewald
blaß.

„Sie ist da — das ist gut !" denkt er grim¬
mig . Dann nimmt er die Schlüssel vom Ha-
ken und erkärt dem Jungen'

„Da bleibst ! Such meine Frau , sie wird im
Obstgarten sein und sag es ihr , daß das Frau-
lein da ist !"

Regina steht wartend in einem perlgraue»
Pelzmantel und ein wenig ungeduldig vor der
Eingangstüre . Sie macht ein paar Schritte die
Freistufen herunter.

„Sie bemühen sich selbst, Herr Ewald !"
Aber Ewald hat für diese sreundliche Geste

wenig übrig . Er zieht den Hut und sagt zu¬
rückhaltend :

Sie die Rechnungsbiichcr überprüfen — soll e>.
Wheizt werden , die Zimmer sind jetzt sch>
kühl, oder wollen Sie etwas essen? "

Regina lächelt liebenswürdig.
„So viele Fragen auf einmal . Schließen n

einmal auf , damit ich oblegen kann !"
Im Flur , vor dessen einzigem , großem Fe

,ter zwei dunkle Fichten stehen, sieht es ai
als schauten die Bilder , aus der Dämmeru
plötzlich in das Licht gerissen , streng und in!
billigend auf den Eindringling iin grau
Pelzmantel.

Regina fröstelt.
Sie ist seit der Geburt des Kindes nicht me

so gesund.
„Ja , bitte , lassen Sie iw gelben Salon ei

Heizen, das Haus ist so kalt>
Wenn Sie um ein Uhr etwa zu einer Besp

chung kommen könnten , wäre es mir lieb , u
wenn Ihre Frau so freundlich wäre und N
etwas Tee , vielleicht auch zwei weiche Eier u
was noch dazu gehört , herüberschicken wür'
wäre ich ihr seür dankbar"
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Schwäbisches Land TSkmrge» über tue Bchrewug d«S Duce, an wel¬
cher er teilgenommen hatte.

* Ä»

Di « Kreisleiterbesprechung in Schorndorf
nsg . Schorndorf . Die zahlreichen aktuellen

Fragen , welche die Kreisleiter am Dienstag auf
der Fiihrerinnenschule des Gebietes Württem¬
berg in Schorndorf besprachen, konzentrierten
sich auf den Einsatz der fremdvölki-
schen Arbeitskräfte  im Reich. Neben
dem Vertreter der DAF ., Pg . Menningen,
der Fragen der Unterbringung behandelte,
sprachen zwei Beauftragte des ff -Oberabschnitts
Cüdwest, die Parteigenossen Grotz nnd
Dörrhöfer  über die Probleme der Wieder-
eindeutschung. Oberstleutnant Farny  erläu¬
terte die Formen und Bedingungen des KriegS-
gefangcnene'insatzeS. Der letzte Teil des Tages
galt der Besprechung praktischer Aufgaben der
Parteiarbeit . Der Führer der Sdtz-Gruppe
Neckar, Gruppenführer Kraft,  gab dabei nach
einem Ueberblick über die Arbeit der SA . im
zurückliegendenJahr die Planung für das kom¬
mende Jahr bekannt, wobei er feststelltc, daß
die SA . sich heute wie in der Kampfzeit als
Teil der nationalsozialistischen Bewegung fühle
und kämpfe. Der Abend vereinte die Kreisleiter
mit den Gauamtsleitern in kameradschaftlichem
Beisammensein. Der Gauleiter  weilte auch
während des zweiten Tages >>» Kreise seiner
Hoheitsträger.

Oberst Alfred Druffner gefallen
Stuttgart . Bei den schlurren Abwehrkämpfen

an der Ostfront blieb Oberst Alfred Druff¬
ner  auf dem Felde der Ehre . Mit dem tapse7
ren Offizier , der im April mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde, weil
er mit seinem Grenädierregiment eine dreifache
sowjetische Uebermacht bezwang und nach
Wiedergewinnung einer beherrschenden Höhe
eine Flankenbedrohung der ganzen Angriffs-
front ausschaltete, ist ein soldatischer Kämpfer
von hoben Führereigenschaften gefallen. Der am
28. Mai l901 in Denkendorf  bei Eßlingen
als Solm des Oberlehrers Adolf Druffner ge¬
borene Ritterkreuzträger war die Verkörperung
des stets einsatzbereiten Offiziers , besten ganzes
Handeln von aufrichtiger nationalsozialistischer
Gesinnung erfüllt war . Sie befähigte ihn in be¬
sonderem Maße dem ehrenvollen Auftrag als
Verbindungsoffizier bei Gauleit er
Reichsstatthalter Murr  gerecht zu

werden und an der Vertiefung des vertrauens¬
vollen Verhältnisses -wischen' Partei und Wehr¬
macht mitzuarbeiten . Noch im Mai dieses
JahrcS beglückwünschte der Gauleiter persönlich
seinen ehemaligen Adjutanten bei einer Helden¬
ehrung in Eßlingen zu der hohen NnSzeichnung.

Ehrung für einen Eicheulaudträger
nsg . Tübingen . Im Haus der Partei veran¬

staltete die Kreisleitung mit der Stadtverwal¬
tung einen Ehrenabend für den vorübergehend
anwesenden . Eicheulaudträger Oberst Paul
Schultz , der seit Jahren in Tübingen wohn¬
haft ist und schon nach dem Weltkrieg als Poli¬
zeihauptmann in Garnison stand. Kreisleiter
Rauschnabel und Oberbürgermeister Kercyer
übermittelten dem tapferen Offizier die herz¬
lichsten Glückwünsche der Partei und Heimat.
Nach Dankesworten des Eichenlaubträgers für
die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und Ge¬
schenke berichtete der ebenfalls in Urlaub wei¬
lende ^ -Unterscharführer Fritz Himmel aus

Backnang. Der aus Dettenhausen, Kreis Tü¬
bingen gebürtige Ritterkreuzträger jft-Ober-
sturmsuhrer Hans Drexel, über dessen Auszeich¬
nung bereits berichtet wurde, ist der fünfte Rit¬
terkreuzträger der Nationalpolit,scheu
Erziehungsanstalt  Backnang.

Großbottwar , Kr . Ludwigsburg . Einige junge
Leute wollten bei einem Weingartner aus dem
vor seinem Hans aufgestellte» Zuber den Neuen
versuchen. Dabei fanden sie anscheinend das
Spundenloch nicht mehr, so daß der ganze In»
halt, weit über drei Hektoliter Wein, sich aus
die Straße ergoß.  Die Täter sind er¬mittelt.

^ HVirEsckskt kiir « ZI«
Herdftzuteilnng bei der GdK. Wüstcurot . Bei der

Bauacldzutetlnng von Ende September wurden für
1978 Verträge mit rund 19,9 Millionen Mark Ver¬
tragssumme die Bansparsnmnien bcreitgeltcllt . Da¬
mit haben fick die Zuteilungen im Jahre 1943 aus
rund S1 Millionen Mark Bertragssuuuuc erhöbt,
gegen 87.8 Millionen in der gleichen Zeit des Vor-

Mit Nähnadel und Löschsprihe
wochenlang zwölf Stunden und mehr täglich am Meßband gearbeitet

Wenn von Arbeit und Einsatz in der Hei¬
mat gesprochen wird , seien auch jene Frauen
und Mädel nicht vergessen, die fti r unsere
Soldaten die Uniformen  und andere
Bekleidungsstücke Herstellen. Als für unsere
Frontkämpfer im Osten Winterllcidung an¬
gefertigt werden mußte , haben gerade diese
Frauen gezeigt, was sie können und zu wel¬
chen Leistungen sie Pflichteifer und Einsatz¬
wille befähigt . Da haben Frauen in den Be¬
trieben der Bekleidungsindustrie , um die
dringenden Aufträge recht schnell zu erledigen,
wochenlang zwölf Stunden nnd mehr unt-
wegt am Fließband gearbeitet , nnd das ans¬
gerechnet in der schönsten Zeit des Jahres,in der Sonne nnd Blumen ins Freie lockten.
Auch an den Sonntagen standen sie an den
Maschinen , ebenso an den Feiertagen . Alle
Kräfte haben sie hergegeben , aber ne haben
durch ihren unermüdlichen Einsatz aucki er¬
reicht, daß die Versorgung unserer Soldaten
mit warmer Kleidung sichergestellt worden ist.

Zu diesem unermüdlichen Arbeitseinsatz ist
dann in manchen Betrieben noch der Kamps
um die Erhaltung des Arbeitsplatzes gegen
feindlichen Bombenterror  gekom¬men. So haben in einem Betrieb der Beklei¬
dungsindustrie im Gau Weser-Ems . in wel¬
chem nur wenige Männer beschäftigt
schon oft die Frauen die Motorspritzen le
dient . Diese Frauen sind von einem Main
der Feuerlöschpolizci ansgebildet worden , sink
mit Steigleitern vertraut und scheuen auck
vor Klctterparticn ans den Dächern niemals
zurück. Ihren Betrieb haben diese Frauen
bisher immer vor größeren Schäden bewahren
können; auch in der Nachbarschaft haben sic
manchen Brand schnell und sicher gelöscht
Als eine Lackfabrik neben ihrem Werk in
Flammen ansging , als ein Oeifaß nach dem
anderen anfloderte . da haben diese tapferen
Näherinnen , stille, bescheidene Frauen der
Arbeit , 17 Stunden ununterbrochen die Lösch¬
spritze bedient nnd den Brand ans seinen Hertbeschränken belfen.

o,e wir yier anniyren . Sie beweisen ab
mer wieder , wie lebendig, wie uners
terlich die Bereitschaft uni
Frauen und Mädel  ist , sich im

Rur wenige Beispiele von vielen sind e»
tue wrr hier ansühren . Sie beweisen aber im-
— : schüt.

l ierei

sälskampf unseres Tage des heroischen Opfers
der Front würdig zu erweisen. Auch die Ar¬
beit und Leistung der schlichten Näherinnendokumentieren den unbedingten Willen un -t
seres Volkes, alle Kräfte einznsetzen für deckKrieg und den Siea.

iahreS . Da Neubauten jetzt nicht möglich Hub. setze»
die Bausparer im allgemeinen ihre Sparvertrage
fort und leihen damit einen ivertvollen Beitrag
bei der jetzt so wichtigen Bildung von Sparkapital.
Auch bei Nemngang in diesem Jahre ist weiterhin
befriedigend. Bis Ende September wurde» 86SS
Vertrag « mit 165.6 Millionen Mark BertragSsnmm«neu abgeschlossen.

terungsvedingnnge » weiter schnelle Fortschritte und
nähert sich nun ihrem Abschlub. Die Dualität der
eingebrachten Kartoffel » ist gut trotz des verhält-
msmäbig starken Anfalles an kleinen,Kartoffeln.
Die Kartoffclverladmuicn haben gegenüber Len letz¬
ten Wochen „ och an Umfang gewonnen, so »ah in
den meisten Gebieten »re Einkellerung gut fort-schreitet.

Nclchssiclle für Textilwirtschaft hat die Erfassung
und Ablieferung von Schweinshaarc » und -borsten
geregelt, da gerade die Schwcinshaare nnd -borsten
sur die Herstellung von Bürsten - und Pinselwarc»
von Bedeutung sind. Bei HauSschlachtungeu ist der
Schlachter fnr die Ablieferung der anfallciiden Haareund Voltten verantwortlich.

Gut - Voraussetzungen für das nächste Bienen-
iahr . Die fürsorglichen Maknahincn der Negierung
lieferten aiisrcichcndcn Snttcrmckcr . Jetzt ist bet
den Bienenvölkern ein guter Grund gelegt und
der wichtige Anfang geschaffen für ei» neues und
Hofs,inngskroheS- Wirken im nächsten Jahr . Möge
dann die wichtige Vcfrnchtunastätigkcit wieder ein¬
mal mit einer reichen Honigcrntc belohnt werden.
Dann steht's für Imker und Obstbauern gut.

' von 18.19 bis 6.28 Uhr

U3.-kross « iViirlleuiborg llwbli . l-iosamliuiniag O. tzvog.aor , Ltutt - Lrl, k'rtoärtclistr . iS. Vvrlaosleiior avö ttobrlkt-
lsitor v . L . Leliosje , Vorlog: .̂ clnvLrruLlä
6mbkl . Druck : OelsebjüKer setis 6uciti1ruc1c«rsi t 'alv

Aur Loit ist ^ rvikMsio7 xülii«

' Haiterbach, 19. Oktober 1913
In den harteil Kämpfen in Süd¬
italien schwer verwundet, starb

am u3. September 1913 im Alter von
33 Jahren mein über alles geliebter Mann
und aufrichtiger Lebenskcrmerad, mein lie¬
ber Sohn , unser uneigennütziger Bruder

Obergesr. Karl Knorr
Inhaber der Ostmcdäille und des

Verwundetenabzeichens
Der ums Vaterland erlittene Heldentod
vereinte ihn nun mit unserem Fritz.
Die Gattin : Berta Knorr, geb. Kaupp; der
Vater : Gottlieb Knorr ; die Schwester:
Luise Bauer , geb. Knorr , Schietingen; die
Brüder : Obergesr. Gottlieb Knorr, Eugen

und Robert.

In den schweren Kämpfen im
Osten fiel am 2. Oktober 1913 im
Alter von 29 Jahren mein mir

in --crzlicher Liebe verbundener Mann , der
treusorgende Vater unserer Rose u. Hanne¬
lore, mein lieber Sohn, unser guter, allzeit
lebensbejahender Bruder

Wachim Richard Bühler
Inhaber des EK. 2. Klasse, des Westwall-
Etz renzeichens, der Ostmedaille uud des

Verwundetenabzeichens
Sein sonniges Gemüt, seine Frohnatur soll
uns auch durch das tiefe Leid hindurch
gegenwärtig bleiben.
Die Gattin : Marie Bühler, geb. Kaupp;
der Vater : Friedr . Bühler, Schreinermstr.,
Walddorf; die Brüder : Gottlob, Karl und
Georg, z. Z. ini Felde, mit Familien ; die
Schwestern. Katharine, Mina und Martha

mit Familien.
Dem tiefen Leid verbunden das unsere

Berta und Marie beim Heldentod ihrer
Männer für die geliebte Heimat betroffen

Familie Karl Kaupp, Maurer , und
Frau Christine, geb. Schnon.

Trauergottcsdienst Sonntag , 21. Oktober,
nachmittags 1 Uhr.

Sommenhardt , 20. Oktober 1913
Unsagbar schweres Leid brachte

uns die erschütternde Nachricht,
daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Bruder , Enkel, Patenkind und
Neffe

Fritz Reule
Gefreiter in emem Grenadier-Regiment

am 31. August, 9 Tage vor seinem 19. Ge¬
burtstag , im Osten für seine geliebte Hei¬
mat gefallen ist.

I » tiefer Trauer
Tie Eltern Georg Reule und Frau Wil¬

helm!»«, geb. Genth.
Tic Geschwister: Lieselotte und Gerhard

und alle Anverwandten.
Trauergottesdienst Sonntag , 21. Oktober,

nachmittags 2 Uhr in Zavclstein.

Mit den Angehörigen trauert um ihren
lieben jungen Arbeitskarneraden Fritz die
Gefolgschaft und Betrirbsfiihrung der
Schwarzwiildrr BaubeschlagfabrikJrion L
Co. K« . Zavelstein-Teinach.

-

Schietingen, 20. Oktober 1943
Hart und schwer traf uns die

noch unfaßbare schmerzlicheNach¬
richt, daß unser lieber unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Grenadier Friedrich Speer
im blühenden Atter von beinahe 19X- Jah¬
ren iisiolge seiner schweren Verwundung
im Osten am 14. September uns entrissen
wurde.

In tiefem Leid
Die Ettern : Friedrich Speer und Marie,

geb. Hitler.
Die Geschwister: Marie und Ewald sowie

alle Anverwandten.
Trauergotlesdienst Sonntag , 21. Oktober,

nachmittags 3 Uhr.

Haiterbach, 18. Oktober 1913
Schmerzerfüllt geben wir allen

^ Verwandten nnd Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber ein¬
ziger sohn , Bruder , Schwager und Onkel

§efr . Friedrich Schüler
am 25. September im Alter von 36 Jahren
für seine geliebte Heimat im Osten ge¬
fallen ist.

In tiefer Trauer
Die Eltern : Friedrich Schüler, Milchsuhr¬
mann. Die Gattin : Christine Schüler, geb.
Fischer, sowie Geschwisteru. Anverwandte.

Trauergottesdienst Sonntag , 21. Oktober)
mittags 1 Uhr.

-

Die Trauerfeier für meinen innigst ge¬
liebten Mann , den herzensguten Vater
seiner Heiden Kinder

Pg . Christian Bolz
Zahlmeister d. R.

findet am 21. Oktober, 14.15 Uhr in der
evangelischen Kirche' Rotfelden statt.

Hildegard Bolz, geb. Kuhfuß,
mit Kindern nnd Angehörigen.

Nenhrngstett, 20. Oktober 1943
Allen Verwandten nnd Bekannten die

schmerzlicheNachricht, daß unser lieber treu-
besorgter Vater, Schwieger- und Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Ayaffe
Holzhauer und Landwirt

nach einem arbeitsreichen Leben von seinem
schweren Leiden im Alter von 64X Joh-

>ren erlöst wurde.
Wir haben ihn in aller Stille beerdigt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die Kranz- und Blumenspenden so¬
wie die Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Tank
Die trauernden Hinterbliebenen: Emma
Ahasie mit Bräutigam Gottlob Oertlr,
z. Z. im Osten; Lisel Maisch, geb Ayasse;
Wilh. Maisch, z. Z. b. d. Wehrmacht; Gu¬
stav Ayass«, z. Z . rm Osten; Marta Ayaffe;
Paul Ayaffe, z. Z . im Felde; Hilde Ayaffe;
die Schwiegertochter: Anna Ayaffe Wwe.,

die Enkelkinder und alle Anverwandten.st

Stadt Calw

Karloffelversorgung
Wie ich höre, hat sich ein Teil der Eiuwvhnerschaftden Winter¬

bedarf ail Lpcisekartvsfcln nvch nicht beschafft. Ich empfehle
dringend,  sich so rasch als möglich mit Kartoffeln einzudecken.
Wie schon in meiner Bekanntmachung vom 16. Sept . 1913 mit-
getcilt, nimmt °das Lagerhaus Calw der Württ . Warenzentrale
Landwirtschaftlicher Genossenschaften Bestellungen entgegen, wo
keine anderen Bezugsquellen vorhanden sind.

Calw,  den 20. Oktober 1913.
Der Bürgermeister.

G ö h n e r.

Spiriluosen -Berteilung an landwirtschaftliche
Betriebsführer und Landarbeiter

Mit Genehmigung des Herrn Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft erhalten alle ständig iu der Land- und Forst
Wirtschaft hauptberuflich beschäftigten, über 20 Jahre alten, männ¬
lichen und weiblichen Personen, einschließlich der land- nnd forst
wirtschaftlichenBetriebssichrer nnd Betriebssührcrinnen

je 1/1 Flasche(0,7 Liter) Spirituosen.
Nicht bezugsberechtigt sind Ausländer, sowie die nur nebenberuflich
oder unständig in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen.

Die Ausgabe der Anrcchtscheine erfolgt ab sofort durch die Orts¬
bauernführer gegen Empfangsbestätigung. Der dein Anrcchtschein
anhängende Bor-Bestellscheinist abzutrenizen und spätestens bis
30. Oktober bei einem zum Handel mit Trinkbranntwein berechtig¬
ten Kleinhändler abzugeben. Mit der Vorbestellung ist eine leere
Flasche in handelsüblicher Größe (möglichst 0,7 Liter) abzugeben.
Der Anrechtschein kann in . der Zeit vom 20.- 30. Noveuiber 1913
bei dem Kleinverteiler eingelöst werden, bei dem die Vorbestellung
erfolgte. Seine Gültigkeit erlischtc- u 30. Noventt . )913.

Calw,  den 20. Oktober 1913.
Der Leiter des Ernährniigsamtes:

gez.: Kalmbach,  Kreisbaucrnführer.
Anmerkung für Kleinvrrteiler.

Ter Kleinoerteilei hat die bis zum 30. Oktober 1913 angenom¬
menen Bestellscheine zwecks Beschleunigung des Verteilungsverfah¬
rens an einen zugelassenen Trinkbranntweingroßhändler gesammelt
nnd zu 100 Stück gebündelt weiterzuleiten. Ein vorheriger Um¬
tausch in Bezugscheine findet also nicht statt. Die Anrechtscheine sind
vom Verteiler nach Ausgabe der Spirituosen nvch 3 Monate zu
Kontrollzweckeu aufzubewahren.

Gewerbliche Berufsschule Nagold -Altensteig
Wiederbeginn des Unterrichts

Der Unterricht wird in der nächsten Woche wie bisher
wieder cmfgenommen, mit der Ausnahme, daß

Klasse III Id am Dienstag, den 26. Oktober,
sämtliche Schüler der Metallberufe der Klasse III Ou

und III 6b am Mittwoch, den 27. Oktober
KlasseH -1K am Freitag , den 29. Oktober

zum Unterricht erscheinen. »
Die Neuregelung der Unterrichtszeiten ab 1. November

wird aiit Samstag , 30. Oktober, in der Zeitung bekannt¬
gegeben.

Der Schulleiter:
i. V. :̂ Kepple »

Schlachthaus Lalw
Bon 14 Uhr ab gibt es heute

aus der Freibank

Kuhfieisch
das Psund zu Üv Pfg.

Fkeischmark««

Lagerführerin
siir weibl. ausl . Arbeitskräfte nach
Nagold gesucht. Auch Personen,
dtr noch nie ähnlich tätig waren,
wollen sich inelden.

Angebote unter W . D. 247 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

ezoncukx

6 i<om iker in emem tziim!
1 Oos ist äer seltene Qenuö, äer
I ltmen in sein lustigen ksiim

„Wintern aMs-

gebolen v̂irck.

I

- Kagö» Selmeiäer, Volk - Ibscii
» ltstsi, Usus Roser, Ikeo längen
s u. o. m.
1 Kulturfilm: Ille Spieluiueii
^ tVoclieoscdsu
1 lsteitsg unä 8-nustsg 19.30 13in,
I Sonntag 14, 17 unci 19.30 Hin.

^öugenäliclie pickt rugelassen

^ lonkilmitiester ^
Nssoltl
sireitsg -ibenck

kexina ly lldr

Rszös Scdoeiller, Volk 41-
dacii- iiettx, Oskar Sima
unä anäeren Künstlern.

stuIwiRlm— VvckenscdLll

Evang . Gottesdienste
Calw

Samstag , 23. Oktober:
20 Uhr Christenlehre (Töchter)

Sonntag , 21. Oktober: '
9.30 Uhr Hauptgottesdienst
19.45 Uhr Kindergottesdienst

im Vereinshaus
Mittwoch, 27. Oktober:

8.30 Uhr Kriegsbetstunde
Donnerstag , 28. Oktober:

20 Uhr Bibelstundc i. Bereinsh.
Freitag, 29. Oktober:

20 Uhr Frauen - und Mütter¬
abend im Vereiilshaus

Methodistengemeinde
Ealw

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , 24. Oktober 1913

Vierteljahrs«
Versammlung

Bonn . )410  Uhr : Predigt ». Feier
des Hl. Abendmahls.

Nachm. 2 Uhr : Gememschaftsfeier.
Nachm. ẑ l Uhr : Vierteljahrskon».

ferenz. Leitung : Sup . H. Fell»'
mann, Ludwigsburg.

Donnerstag , abends Ä8 Uhr:
Bibelstundc.

Radelrutsch
verloren gegangen, gezeichnet E.
Hahn. Abzugeben gegen Beloh¬
nung Lederstratze 26.
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